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Oesterreich - Ungarns Zerfall.

des

Die Lage in Ssterreich-Ungarn.
_ . A ^ rcich scheint man kopflos zu sein. In Ungarn

Einen politischen Putsch, läßt seine Anhänger
^r* n'- r  Erzherzog Joseph zu bitten, Karo'yi

-um MtnrfterpraiÄenten zu ernennen. Es kommt zu einem
^st ^ en Zusammenstoßzwischen Volk und Soldaten? bei dem

3$ertmmi>ete gibt. Noch sind die Kämpfe nicht
republikanische Bewegung gewinnt mehr und

mehr « oben Bald wird fte die Oberhand gewinnen und einen
allgemeinen Aufstand pWkämreren. Soweit mußte es kommen

Uup«rn «ehr alles drunter und drüber. Tas Volk ist
-,mÖ  eine Partei folgt der anderenund nichts hat festen Be,tand. Tre Ereianise in Oesterreick-

haben sich lawinenartig überstürzt und haben aus dem alten
wne” toe:t nIö'en  Begriff gemacht. Man wich selbst

nichts mehr klug aus dem ganzen Wirrwarr der Wiener Tiplo-

Seidlers Nachfolger, Ministerpräsident Hussarek, ist nun
deun tT nT - ■ ^ it,m  nicht nachtrauern können,

' ^ da? ^ ^ - ßt ist seine Politik nicht gewesen. Man
**# 5 fem  Setzer Staatsmann gewesen ist

nicht abgesprochen werden, daß er das
tSS ‘K L »V * " Sti “ n “ ' " « *« *» - " °»r.

Lnnnnasch Ministerpräsident geworden, und es steht
tatsachach hinter dem Kabinett Lammasch, dessen Minister des
Aeußeren Gras And rafft, ist, auch nicht eine der vielen Nationen
Oesterrerch-Ungarns. Man hat das Kabinett Lammasch als
ein Liquidattonsminlsterium bezeichnet. Tie Wege die die'es
Mbmett gehen will, sind noch einigermaßen dünke?. T«
^wren̂ Ä !" , ^ E'N Beweis dafür, daß es nicht nur liqui-

will, sondern verbucht, zu retten, was zu retten ist
Forderung Wilsons in der tschecho.

flowai,,chen Frage deutet darauf hin, daß es glaubt der
fc "® “ 1 *F ? E «igten Staaten bekenne sich “

^Österreichischen Föderativstaates, û stin' K.
^ ^ enskongreß werde auch in diesem Sinne

aussallen. Auch für dre,e Handlung sollen Informationen in
Wien ei»getroffen sein, die wissen wollen, auch England und

?att€n ni^ Segen das Fortbestehendes Habsburger
Rerĉ v unter neuen Bedingungen einzuw-nden. Prinz Sirttis
wr „Sü S ri ? ‘er ben  Mittelsmann zwischen seinem Schna-

tttth ^ n Regierungen rn London uno P-arcs gemacht haben
Wie weit diese Gerüchte öen Tatsachen Entspreche! läßt sich
ŝ er sagen- Möglich, daß die Ratgeber Kaiser Karls diesen
^mnK habcn. flir das Haus Habsburg szu retten, was zu retten? . " . ^ scheine, daß seine Bemühungen wenig Erfolg

S°nze Kaiserbrief-Affaire hat zu allerlei
Sck̂ / ^ eben. Man warf dem Kaiser
schwache und Treullpcgkett gegen seinen Verbündeten vor
kttn ^ A^ ®aĉ . -cUrcft  Richtstillschweigenkönnen der stau

L7 L Oesfentlichkeit gekommen sei,.. Inwieweit
de. Kastor in den -oben erwähnten Punkten gesündigt und
vb er überhaupt gesündigt hat, läßt sich nicht sagen Sicher
«st, daß er für sein Volk tun wollte, was in seinen Kräften stand
Kurz darauf besuchte Kaiser Karl Kaiser Wilhelm im Großen

auptqnattrcr , Kaffer Wilhelm besuchte dann Kaiser Karl auf
S chuch in Schönbrunn, Trinksprüchp und Worte von

ündnistreue, von Verttefung und Erweiterung des Bündnisses
wurden gebrochen, die Zeitungen Mlten sich alle wie a .s

nnt spaltenlangen Artikeln von der FreundsMft
Deutschland und Oesterreich-Ungarn, die deutschen

Pressevertreter reisten nach « en. Huffarek ließ einest r« .« !
b°m Stapel , alles schwamm in

Evenndschaft GbUck^ und Wonnen und nun, wie eine Bombe
Fnedcnönote an Wilson, ohne Wissen der

denhstxu Regrernng, die doch ihr Bundesgenosse ist, und die
fle doch fete vorher befragen müssen. Und man weiß e«
plotzttch: Tas etn,t so feste Bündnis ist gelockert, Oesterreich
& ^ Ä neit ? *«e . Man enrpfindet etwas Bitteres beiv.e,er Tatsache, und doch wenn man es ttchtig betracktet
^Oesternich ist müde, abgekämpft, und hat Hunger. Und Hunger
EJ "mfmPm  ̂1 !" Tatter unb ^friedener Mensch hat
bncht höflich sein, der Hungrige läßt sich manchmal in seiner
Rvt M unbepinnenen Taten hinreißen.

'Tie Völker Oesterreichs haben ihre Geschicke alle selbst in"°b»SÄStte
hwben )ie sichm eigenen nattonalen Verbänden zusam°

wei.geschlossen, und sie sind gewillt, eine Polittk zu treiben
alten d! Gesichtspunkten geleitet, zum mindesten der
alten dynastischen stark zuwwerläust. Selbst die Habsburger,
treuen gehen ihre eigenen polittschen Wege, und ihre Ver.
tatei haben sich von Wien aus an ihre reich-deutschen Stam.
vie-genoffen gewandt, um Rat und Hilfe zu erhalten und kie
bk C[n nT eltenhT^ n beT  Brrwrgung TeutschOesterreichs über
w Köpfe der bisherigen Wiener Regierung hinweg mit ihren

bL & " *' Tschechen, in einer Form, die trotz S
MEMen der zur Beratung stehenden Gegenstände Aus-
Mt auf Erso.g verheizt. Auch im Lager der Tschechen beginnt
uwn emzusehen, daß auch das neue böhmische Staatswestn
J deutschen Nachbarn rechnen muß. Jetzt macht sich

^dng zur Verständigung bemerkbar. Tie
^stch Tentschland zum Freunde machen, da sie

s Hamburg als Exporthafen angewiesen sind, sie wollen
°" l lried.ichem Wege über den Zugang zur Adria mit

uT Ech einigen, und die Polen zeigen keine Abneigung,
E den Ruthenen am Verhandlungstisch über die oft.

Mizr,che Frag« zu unterhalten.

Ein Zusammenarbeiten mit den flavischen Nationalitäten
ist mchr nur möglich, wenn die widerstrebenden und kulturell
anders gearteten lElemente unter dem Truck des Wienest Zentta-
livmus zusammengehalten und dirigiert werden, nein, man wird
auch ohne die Hilfe Habsburgs zurechtkommcn.

Teutschland hat bei dem Umbau im Südosten Europas
eine bedeutsame Rolle gespielt, und hat aus den Zeichen der
neuen Zeit seine prakttsästn Schlüsse gezogen. Welche Rolle
- -eiteireich! beit der allgemeinen Umkrempelung spielen wird,
steht noch aus . — Wir fürchten, e-lne nicht allzu gute. Zz.

Alemich ziii»ßonöerfrieöen fisteil.
Älndrassys Erklärung an Lausing.

p Et; <W.B.) Der Minister des Aeußern,
Graf Andrassh,  hat heute an Staatssekretär Lansina
folgendes Telegramm gerichtet:

Sofort nach der Uebernahme der Leitung des Ministe-
mums des Aeußern habe ich die offizielle Antwort ans Ihre
ptote vom 18. Oktober abgesandt, aus welcher Sie entnehmen
werden, daß wir in allen Punkten die Grundq
sätze annehmen,  welche der Präsident der Vereinigren
Staaten in seinen verschiedenen Erklärungen aufgestellt hat

voller Uebereinstimmungmit den Bestrebungen des Herrn
Wrlson zur Sicherung der künftigen Kriegen unb zur Schlaf-

i mer . Bülkerfamilie haben wir bereits Vorbereitungen
getroffen, damit die Völker Oesterreich-Ungarns ihre künf¬
tige Gestaltung nach eigenem Wunsch« gänzlich unbehindert
besttmmen und vollziehen können. Seit dem Regjerungs-
anttitt des Kaisers und Königs  K ar l war es dessen
unentwegtes Bestreben, das Eirde des Krieges herbeizusühlren.
»ru* J e das heule der Wunsch des Herrschers aller
Völker —Österreichs und Ungarns , die von der Ueberzeugung
durchdrungen sind, daß ihr künftiges Schicksal nur in einer
srredlichen Well, frei von Erich ütierun ^er, Vr-Nsn̂ aen
behrungen und Bitternissen eines Kriegs gestaltei werdenrönne.
<- ^ ' °1”de mich deshalb direkr an Sie . Herr Staats-
fekretär, mit der Bitte , bei dem Herrn Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten dahin wirken zu wollen, daß im Interesse
der Humanität , sowie im Interesse aller Völker, die in
Oesterreich-Ungarn leben, der sofortige Waffen still-
stand an allen Fronten Oesterreich - Ungarns
herbelgeführt werde und die Einleitung von
Friedens ver handlangen  erfolge.

Oesterreichs Note an alle kriegführendenStaaten.
Wien  29 . Okt. (W.B.) Die österreichisch-ungarische

Reg^ rnng hat gleichzeitig Mit der an Staatssekretär Lanstnq
gerichteten Note den Inhalt derselben der s r a n z ö s i sch en

königlich großbritan Nischen,  der kaiserlich japa-
”ischen  nnd der königlich italienischen Regierung
Et der Bitte mitgeteilt, dem darin enthaltenen Vorschlag
auch ihrerseits znzustimmen und denselben bei dem Präsiden¬
ten Wilson zu unterstützen. 1

SeM-WM«fürj.MMßMÄeMlmil.
Wien,  29 . Okt. (W.B.) In Anssg fand eine Ver-

trauensmannewersammlnng des den.scheu Volksrates von
Böhmen statt die sich für den Anschluß Deutsch-Böhmens an
das Deutsche Reich aussprach und an die deutsche National¬
versammlung in Wien eine Kündgebung richtete, worin sie
*te  erste Aufgabe die Herstellung einer dauernden
staatsrechtlichen Verbindung mit dem Deutschen Reiche be¬
zeichnet. In her Kundgebung wird ferner die Errichtnna ei-
ner Provinz Deutsch-Böhmen verlangt . Die Versammlung
richtete an den deutschen Reichskanzler ein Telegramm in
dem dem unerschütterlichen Gefühle unzerreißbarer Gemein¬
samkeit mrt den deutschen Stammesbrüdern Ausdruck ver-
ttehen und dem Volke und der Regierung des Deutschen
Reiches versichert wird , daß Deutsch-Böhmen auf Grund iL
Selbstbesttmmungsrechts unbeugsam fein Schicksal nrit dem
des gesamten deutschen Volkes verbunden fühle.

Beschlüsse der deutsch-böhmische« National¬
versammlung.

W i e n 29. Okt. (W.B.) In der gestrigen Sitzung des
Vollzugsausschuffes der deutsch - böhmischen Ratio-
n. V ! -e ,rJ " mmlung  berichteten die Präs .denten Dinghvar

Sritz über die vorgestrige Konferenz mit dem Grafen
St ? verhandelte hierauf über die gestern
™ ÖlLm aĈ te  J? 04 *L öer  üsterreichisch-ungar scheu Regierung

^ te  diesbezüglichen Beschlüsse werden heute
verlautbart . Der Vollzugsausschuß beschloß die Bestellung

frÜr bie  auswärtigen Angelegenheiten zur
!“ n£ Berichterstattung an den Vollzugsausschuß sowie
zu dessen Vertretung bei der österreichisch-ungarischen Re°
gierung , der auch Vorschläge für die Einrichtung eines Aus-

Rmres für Deutsch-Oesterreich erstatten soll. Der
Ausschuß faßte eine Reihe von Beschlüssen betreffs der Er-
nahrungsangelegenheiten . Es wurde beschlossen, mit den
f ™ h!nb€̂  Nationen ein Lemeinsames
Z, r « ” 9öbireftot :ium  zu bilden. Zum Schluß
wurde besch.ossen, der Nationalversammlung Anträge betr.
Herstellung^ vollen Preßfreiheit und Versammlnngsfrsi-

6e!&ff8ttdfaSeifserftIär««fl Des Wch.Sioales.
t . ,^ ien 29. Oktober. (T .U.) Tas tschechische Böhmen hat sich
heute unabhängig gemacht. Ter Nativnalint hat die Verivaltung
des ganzen Landes übernommen. Auf den Straßen werden
Lerbniserungsseste zwischen den Soldaten und dem Publikum
geselert Statthalter ist nach Wien übgereist. Der National,
rat hat den Beamten den Eid mit Handschlag abgenommen
daß ge dem Narodny Vhbor gehorsam fern werden. Zwischen
dem Nattenalrat und dem Mflitärklimmando ist ein Ueberein»
tommen zustande gekommen, nach welchem die Soldaten nur
zur Uuftechterhaltungder Ordnung verwandt werden dürfen
wogegen flch der Nationalrat verpflich-et, für ihre Verpflegung

^? gcn. Auf dem Wenzelplatz hielten tschechische
an die Menge, di- nach Hunder tausend̂ l

iSutiXam ?* “e: «—»«-'

Die Note Andrassys.
Eine amtliche Erklärung.

t ®i ie  gestern abgegebene Antwort an
«hllrn 3U  gesonderten Verhandlungen
über Waffenstillstand und Frieden , ohne andere Verhand-
ungen âbzuwarten. Amtlich wird dazu bemerkt, daß damit
ein Sonderfriedensangebot gemacht  wurde

sondern nur m Erwartung der Verbandsforderung , gesonü
. e x k z u v erhandeln,  die Wilsons Noten bereits ent¬
halten hatten und die Oesterreich-Ungarn doch werde anneh.
™e” ^ sen, zur Zeitersparnis von vornherein die Bereit-
wllngkert dazu erklärt wurde. Nur wenn der Verband
svnderverhandlnngen wirklich verlangen sollte, werde Oester«
reich-ttngarn getrennt verhandeln . Diese Note trägt die

«maenwärttgen T-ffgers des Namens d-s
des ^den sch-österrrichisch-ungarischen Defensiv-

^Edes - Amtttch wird darauf hingewiesen, daß beim heutt-
ff " Stande der Dinge die neueste icalienische Offensive gänz¬
lich überflüssig sei, falls Italien Wilsons von Oestelweichs
Ungarn angenommene Frtedensbedingungen auch se ners its
L ^ Ehme. Die Durchführung dieser Offensive mit der Heftig¬
keit der 11  unb 12. Jsonzoschlachtbeweise daher , daß Ita¬
lien noch immer weiter gesteckte Ziele ver-

»Nb zu erreichen hoffe. Nachdrücklich werden die
Verdächtigungen znrückgewiesen. als ob die Heeresleitung
^ Beichten die Heftigkeit dieser Kämpfe und die
^kvenhafte Verteidigung aller beteiligten österreichtsch-un.

hel  ber  Zerklüftung des Hinterlandes
bausch! 33 ber  erscheine, zu propagandistischen Zwecken aus-

Der Eindruck in Oesterreich.
Wien,J29 . Okt. Andrassys Antwortnote hat in der

hiesigen Oeffentlichkeit wie ein Keulen schlag ge-
v rr, (t . v°n Andrassh hineinredigierte Milderung , wo-
b ^b"? ursprünglich nach Karolhis Diktat be-
vvstchtigte glatte Sonderfriedensangebot
und die Aussage des Bündnisses mit Deutschland so gedreht
^° lb®n Eud , als ob der Sonderfriede von Wilson bereits
als Vorbedingung für die Verhandlungen ausgestellt wov-
den sei, versagt ber der hiesigen Oeffentlichkeit völlig. Allge-
mern ist die Ueberzeugung, daß das Bündnis und die In°

Deursch-Oesterrctchs geopfert werden zugunsten der
Politik Karolhis , der für Ungarn — aber nur für Ungarn

durch dre Kapitulation vor dem Verbände ^u retten
trachte, was zu retten ist, und man fragt sich>, wie das so¬
eben ernannte Kabinett Lammasch angesichts dieser Tat¬
sachen und der dadurch vollzogenen Sprengung des
^ -r/ b ^  das den Deutsch-
->e,terrerchern nicht allein ein fester Hort , sondern auch ein
Herzensbedürfnis ist, hoffen könne, mit Deutsch-Oesterreich
diesem letzten Reste des alten Oesterreichs und somit dem

substtat seines Machtbereiches, in ein erträglichesVerhältnis zu kommen.
Der Eindruck in Ungarn.

i» Andrassys Note an Wilson hat
! dÄ ™ ,f8 r f v ? € Ö x V 0 f ^ u n 0 "regt,  weil man
ul? ! }! ^ L0el Ô f toar/ »erade Andrassh es sein werde,
der die Geneigtheit zu einem Sonderfrieden kundgäbe. AUer-
dmgs wird in halbamtlichen Kommentaren darauf hinge-
wiesen, dag die Bereitwilligkeit der Monarchie zu geson¬
derten Verhandlungen nur im Hinblick auf die Möglichkeit
h?r 8(&£ D(*f ;IL "^ f cine  entsprechende Forderung von
der Gegenseite aufgestellt würde. Man wollte ein« : et¬
waigen Verzögerungsabficht in dieser Weise entgegenwirken

Ö°4 mV]on  geforderten Anerkennung der
J t zustunmte. Diese Zustimmung

die nicht unbegründete Hoffnung zuruckzufü^
ren daß die Slowaken im Falle einer Polks-
abstimmung sich für ihr altes Vaterland er-

üserden. Bezeichnenderweise liegt gerade heute
die Erklärung eines evangelischen Geistlichen in der Gö°

Bersammlung vor, der im Auftrag seiner
slowakischen Gläubigen ausführte , daß diese mit der arößtei,

Ansprüche der Tschechen ans ungarffch? K°m"
täte zurückwersen und ernen Muttermörder in jedem er-
blicken, der sich von der ungarischen Heimat lossagt, wo di«
S/M ? ken mit den Ungarn seit einem Jahrtausend in brü¬
derlicher Emtracht leben. In der Press» kommt einmütig di«



Auffassung zur Geltung , daß Ungarn, an dem einheitlichen
Charakter ' des Staates festhaltend, seine Bozrehun --
gen zu den Slowaken selbständig regeln  werde.
Das Organ Andrasshs hebt hervor , daß durch die Antwort¬
note an Wilson die Ansprüche des zu errichtenden tschechischen
Staates auf die nordungarischen Komitate keineSweges an¬
erkannt seien. . ■■■>

Bestürzung Im Wiener Abgeordnetenhause.
Wien,  29 . Okt. (W.B.) Die Antwortnote d es

Grafen Andrassy  war im Abgeordnetenhause Gegen¬
stand allgemeiner Eröterung . Sie rief unter den deutsch-
bürgerlichen Gruppen Bestürzung und Untuhe  her -.
bou Zn diesen Kreisen wird betont , daß die Note sich als
übereilt  darstelle , da innerhalb weniger Tage die Ge¬
samtsituation zweifellos eine solche Gestalt angenommen
hätte , daß es möglich gewesen wäre , bis zum letzten Augen¬
blick in Gemeinschaft mit Deutschland zu verblechen.

Die deutsch-nationalen Parteien gegen Andrassy.
Wien,  29 . Oktober. (W.B.) Wie die Blätter melden,

Hab eii die deutsch-naiionalen Parteien in ihrer gestrigen Sitz¬
ung über die Art und Weise, wie Graf Andrasch dre Note
Wilsons  beantwortet hat, ihre tiefste Gntrüinmg ausge¬
sprochen da er sich weder Mit der deutschen Reichsreglerung
noch mit Vertretern des deutschen Vollzugsausschußesvorher
ins Einvernehmen gesetzt hat. Gr habe so gehandelt trotz des
Entoegenkommens der deutschen Reichsregierung bei der Ber-
soranna Deutsch-Oesterreichs und trotz der Hilfe deutscher Sol¬
daten in den Alpenländern und Karpathen für die Verteidigung
Oesterreich-Ungarns. Die deutsch-nationalen Parteien erheben
gegen solches unqualisizierbare Vorgehen engcheden Wwer-
spruch Sie werden im Teutschen Vollzugsausschuß daraus
dringen, dass das Sclbstbestimmungsrecht Zeutsch-
Oesterreich unbedingt gewährt  und daß dei frie¬
den im Einbernehmen mit dem Deutschen Reich durchgesetzt
weiden wird.
fflbsendung der österreichischen Note ohne die Zustim¬

mung Deutschlands.
Berlin,  29 . Okt. Entgegen anders lautenden Mel¬

dungen ii den österreichischen Ze t'.kngen kann ble .Vosß Ztg.
Mitteilen , daß wir durch die Absendung der österreichischen
Note vor eine vollendete Tatsache Stellt worden und
Die Gesamtlage in Oesterreich-Ungarn spricht dafür , daß
die Note unter dem Druck des G/afen Karolhi
in einer Form: abgesandt wurde , über die man sich mit un-
vorher nicht verständigt hatte.

Oesterreich wünscht eine gegenseitige Auseinander¬
setzung.

Wien  29 Okt (W.B.) Zu der Antwort der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung erfahren die Blätter von
informierter Seite , die amerikanische Regierung habe als
Deutschland. Oesterreich-Ungarn und dre Türket sich seiner
»eit an sie mit dem Waffenstillstands- und Friedensaw,
gebot wandten , nicht gleichzeitig ihre Antwort erteilt . Die¬
jenige an Oesterreich-Ungarn sei vielmehr rn « tem beut«
lichen zeitlichen Abstand von derjenigen an Deutschland er
folgt, wodurch klar geworden sei, daß die Verengten Staa¬
ten gesondert  mit den drei verbündeten Mittelmächten
verhandeln wollten. Was inzwischen Amerika und die Tür¬
kei verhandelten , sei bisher nicht bekannt geworden. Oester¬
reick-Ungarn sei daher gezwungen, auch seinerzeit» den jret>
spondenzmodus der Vereinigten Staaten anzuneHmi, ^ --̂
Monarchie habe sich in formaler und verhandlungstechnischer
Hinsicht dem Präsidenten Wilson vollkommen angepaßt , si
stehe auch in meritorischer Hinsicht auf dem gleichm Stand¬
punkt wie er. AuS der iNote gehe hervor, daß . Wilson
die Angelegenheit der Völker Oesterreichs nicht auf dem
internationalen Wege selbst entscheiden wolle, sondern die
Nationalitäten und die Monarchie auf gegenseitige Ausein¬
andersetzung  verweise . Diese Auseinandersetzung s«r
ans Grund der völlig 'freien Entscheidung der Tschechv-
SlMvaken und Südslawen bereits eingeleitet. Das kaiser¬
liche Manifest,  welches schon vor der Note Wilsons er¬
schienen sei, habe bereits die Förderalisierung angekun-
digt . gehe also über die autonomen P ^ ne hinaus und
stehe demnach im wesentlichen aus dem gleichen Stand¬
punkt wie Wilson. Der abfällige Gedanke freilich, daß
Zunächst die innerpolitischc Neuordnung Oesterreich- vou-
siändig durchgesührt sein müsse, bevor der WassM>" ll,twnd
in Kraft treten könnte, sei nicht zu verwirklichen, da d
verschiedenen Fragen , beispielsweise des Verkehrs und die
wirtscbaftspolitischen Maßregeln nicht im Kriegszustand ge¬
löst werden können. Zuerst müsse Waffenruhe ein treten , und
dann könne die Reorganisation durchgreifen. Wenn die

österreichisch-ungarische Regierung m ihrer Note sch beE
erkläre, ohne das Ergebnis anderer Verhandlungen ab-
zuwarten , falls es die Entenre verlangt , abgesondert in
Verhandlungen über Waffenstillstand und Frieden einzu-
treten , so bedeute dies nicht das unbedingte Angebot zu
einem Separatfrieden , sondern daß Oesterreich-Ungarn uiv
ter der Voraussetzung, daß die Enten .e das Verlangen nach
einer gesonderten Verhandlung stelle, auch diese Bedingung
im Interesse des Friedenswerkes akzeptieren werde. Dis
Blätter weisen darauf hin, daß angesichts dieses Tatbestan¬
des die großen Kämpfe an d er it alienischen Fro nt
von neuem in voller Klarheit ^ zeigen, daß die Monarchie
einen reinen Verteidigungskrieg  führte . Blut-
opser Italiens seien völlig zwecklos, nachdem sesterreich-
Ungarn auch bezüglich der italienischen Aspirationen das
Programm Wilsons vorbehaltlos angenommen habe, falls
Italien nicht Ziele hätte , die über die Forderungen Wilsons
hinausgehen. Andernfalls ist die Offensive Italiens ein voll¬
ständig zweckloses Unternehmen.

Aufruf des Erzherzog Josef.
Budapest.  29 . Okt. (W.B.) Erzherzog Josef

richtete erneu Aufruf an die '.Ration,  worin er mit¬
teilt , daß der König ihn betraut habe, inmitten der kri¬
tischen Verhältnisse eine Lösung zustaiidezubrrngen, welch«
im Einvernehmen mit der Nation die vollständige
Selbständigkeit und Unabhängigkeit  des Lan¬
des verwirklichen soll. Auch sollen die auswärtigen Ver¬
tretungen , sowie die Wehrkraft in vollständiger selbftandrg-
keit eingerichtet werden und eine freisinnige Richtung mit
Berücksichtigung der Interessen der breiten Volksschichten ern-
geschlagen werden. Der Friede soll fofort ange-
strebt werden  und behufs seiner Sicherung soll der Ein¬
tritt in den Bund der Nationen erfolgen. Sodann wird
als oberstes Ziel die Integrität und Einheit des
Staatsgebiets  bezeichnet. „ _ „

Die Proklamation wendet sich schließlich an alle Patrio¬
ten, damit sie sich unter Beiseitefetzungaller Gegensätze und
persönlichen Interessen zur Wahrung der gesetzlichen Ord¬
nung des Landes in den Dienst der großen Sache der Na¬
tion stellen.

Erklärung der mitteleuropäischen Nationalitäten.
Philadelphia.  28 . Oktober. (W.B.) Nach dreitägiger

Konferenz in der Unabhängigkettshalle in Philadelphia haben
die Vertreter Ser mitteleuropäischen Nationalitäten folgende
Erklärung abgegeben: . .,

ÜBir, Vertreter von über 50 Nlillronen, die zu einer weihe
von Nationen gehören, welche zwischen der Ostsee, dem Schwar¬
zen und dem Adriatischen Meere wohnen und T,checho-slo-
Waken, Polen , Südslawen, Ukrainer, Li.ta.uer. die italienische
Irredenta , 'Griechen, Zionisten und Armenier umsaffen und
ganz oder teilweise fremder Herrschaft unterworfen sind, ich a-
gen folgende Punkte zur Regelung auf der Friedenskonferenz

1. Alle Regierenden leiten ihre Macht von der Zustimmung
der Regierten ab. . . . . . .

2. Jedes Volk hat ein Recht zur Organisation seiner eignen
Regierung nach solchen Grundsätzen und Bedingungen, von denen
es glaubt, daß seine Wohlfahrt und Sicherheit und sein Gluck
am besten gefördert wird. „

Z. Daß der freien und natürlichen Entwickelung der Ideale
eines jeden Staates die normale und unbehinderte Richtung
gestattet wird, wenn diese Richtung nicht die gemeinsamen
Jntereffen aller schädigt oder bedroht. _ „ „ . ,

4. Daß keine Geheimdiplomatie bestehen soll. Vereinba¬
rungen Zwischen den Nationen sollen vor ihrer Ratifizierung
bekanntgegeben werden. . „

5. Daß der Welt-Völkerbund durch gemeinsamen und ver¬
pflichtenden Vertrag zum aufrichtigen und praktischen Infam-
menwirken gebildet werden soll, um dadurch den Frieden zu
sichern. Im Laufe unserer Geschichte waren wir die Geknech.
teten und die Opfer angrifsslustiger und selbstsüchüger Natio-
nen und autokratischer Dynastien durch die Gewalt der Waffen
Wir erduldeten die Zerstörung unserer Städte , Dörfer und
Heimstätten und Länder. Das Recht der freien Rede und das
Versammlungsrecht ist uns versagt gewesen.

Maffaryk setzte die Ideale der mitteleuropäischen Natio¬
nen ailseinander und deren Bedeutung und bat iim die Unter¬
stützung Amerikas.

Das Ende Oesterreich-Ungarns?
Berlin,  29 . Okt. Es läßt sich allmählich übersehen,

welchen Verlauf die inneren Wirren in Oesterreich-Ungarn
nehmen werden. Die nationalen Bestrebungen innerhalb

dieser aus einer buntscheckigen Sammlung
men bestehenden StaatenbundeS sichren nunndchr ^r B itz
düng neuer Staaten . An die Stelle des alt«n Oafterrei^
Ungarn werden in Zukunft treten.

1.  Ein deutsch - österreichisch er Staat ' der Äwa .
50 Kilometer rwrdöstlich Wiens beginnt und «ber Tirol
bis an die Schweizer Grenze reicht.

2. Im Norden und nordwestlich davon ein tschechisch-
ftowakisch-mährischer Staat , der die mittleren Dckle von
Böhmen, die mährischen Lande und die östlich tatarnt in
'NordUngarn gelegenen slowakischen Siedlungen umfaßt. Die¬
ser Staat wird vermutlich seinen Mittelpunkt in Prag haben.
Es ist der tschechische Staat.

3 Im Osten dieser beiden Staaten liegt das alte Un¬
aar n Dieses wird , durch die Abtrennung der Slowaken
im 'Norden, und der Kroaten, Slawonen , Serben usw^ im
Süden verkleinert, auf das eigentliche.Magyaren beschränkt
werden.

4 Fm Süden davon besteht aus dem südflawischen Böl-
kerqemisch von der Adria bis an Siebenbürgen ein neues
südslawischer Staat,  der aber wiederum s-inerßeitS
alle Voraussetzungen baldigen Zerfalls in sich trägt , weil
er die einzelnen Völkergemische: Kroaten, Slawonen lNon-
tenegriner und vor allen Dingen Serben umfagch die sich
alle für selbständige „Nationen " halten.

Inwieweit Serbien  noch Ansprüche au? « Mete
dieses neuen Staatengebildes erheben wird, läßt sich tu»
Augenblick noch nicht sagen.

Was atls dem von eingewanderten Teutschen und Ri>-
mänen besiedelten Siebenbürgen  werden soll, ist noch
nicht zu übersehen. _

Das nördlich davon gelegene Galizien  wird «in Teil
Polens,  wobei allerdings die Ruthenen (Ukrainer) An¬
sprüche aus einzelne Teile erheben werden.

Auck was im Südwesten des Landes von der Adria»
dem Bezirk der Jrredenta,  werden soll, steht noch nicht
fest. Die jetzige italienische Offensive deutet darauf hin,
daß man in Italien diese Gebiete bereits als sein Eigen¬
tum betrachtet, wobei allerdings die dort zutage getretene
Geschlossenheit des österreichischen Heeres noch UebeWaschun¬
gen verursachen könnte.

Von den an der sächsischen und bayerischen Grenz«
liegenden deutsch-österreichischen Gebieten nimmt man m
Oesterreich an, daß sie sich nach Deutschland herüberschlagen
werden.

Der Friedensschritt der deutschen Bischöfe bei« Papst.
Köln,  29. Okt. (WB .) llelerden FriedenSschrt :11

des Episkopats beim Papst  berichtet dre „Köln.
Volksztq.", daß Kardinal v. Hartmann namens der Bischöfe
der Fuldaer Bischofskonferenzden Heiligen Vater um Ver¬
mittlung gebeten hat , damit unsere Feinde, dre allem An¬
schein nach die deutsche Nation in ihrem Bestände bedrohen»
von ihrem Plan , Deutschland zu vernichten, ab stehen. Der
Papst wurde gebeten, seine Autorität ejirzusetzen, damit ein
Frieden zustaudekommt, der der Gerechtigkeit un»
Billigkeit entspricht  und geeignet ist, dre Versüh¬
nung der entzweiten Nationen anzubahnen.

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier »39. Oktober. (W.B. « «ckliM
westlicher« rieg;schauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Lys -Niederung  wiesen wir Teilangrifs,

des Gegners bei Olene  ab . Starke feindliche Abteilungen,
die nopdwestlich von Cvnds  das östlich- Scheldeufer zu ge-
Winnen suchten, wurden im Gegenstoß z u r ii ck ge wo r fe n-
Süblich der Schelde drangen starke englische Angriffe der Fa>
mars  vorübergehend in unsere Linien ein. Das Jnfanterre-
Regiment Nr . 176 unter Hauptmann P re u ß e rwa rfde«
Feind völlig zurück.  Die 7. Batterie des Feldartillen^
Regiments Nr. 71 und die Znsantcrie-Geschutz-Batterie Nr 38
trugen in vorderster Linie wesentlich znm Erfolge bei. Oestlich
von Artres  wurden Teilangriffe  des Gegners abge-
wiesen.  Der Feind setzte die Zerstörung der Ortfchasten in
und östlich der Schelde-Niederung fort. Auch Valencienner
lag unter starkem feindlichen Feuer.

Der Mutter Sühne.
Roman von H. C o u r t h s - M a h l er.

; Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Wie ftnden Sie diese Idee, Fräulein ?" fragte er laut.
Ter Schelm zuckte um ihren Mund. . . ,
,2C[n- originell," antwortete sie, so ruhig ire konnte

„Man könnte auch-hier eine andere Auflösung der Linien
wählen, bitte, geben Sie mir das Blart noch einmal her.

Sie vciwe es ihm, und er schrieb. „Fixest du meine

ckri-v" ^̂ darunter : „Nein, auch wunderschön und

er wieder: „So , das gefällt mir beffer. Hast Du mich
lieb '-'" 1 — r «

Und sie darauf : „Bon ganzem Herzen, von ganzer seele.
„Schreib mir doch auch mal ein liebes Wo-» ^
„Liebster, Liebster, ich möchte Dir die Hände kuffen.
"Küß mir lieber den Mund. Schau mich mal an. aber

vecht̂ lie ^ Korrespondenz eine ganze Weile fort. Ta-
zwischcn wechselten sie laut einige Morte über die vermeint-
liche Zeichnung, damit die anderen nicht argwöhnisch wer

So verstrichen die ersten Stunden von Marms Brautzeit.
So sehr Herbig auch von seinem Glück erfüllt war, der Ge-

danks «nt Bettinas JUtrigue verursachte ihm doch een zor¬
niges Unbehagen. Und er beschloß, sie dafür zu bestrafew
Am Abend desselben Tages, als er mit ihr bei Tische saß. sagte
er plötzlich: „Uebrigens hat mir heute Fräulein Rattmann

beobachtete seine Schwester bei diesen Worten und sah,
daß ihre Bftcke aufzuckten. ^ ^ . , . - -

„Fräulein Roftmann ?" fragte sie verwundert, dabei sah
sie ihn erwartungsvoll an.
. Ja « erwiderte Herbig ruhig, „ich verliere für mein
Geschäft eine sehr schätzenswerte Kraft dadurch«-

„Das tut mir für dich leid. Fntz. Du wirst hoffentlich
Ersatz für sie ftnden. Weshalb will sie denn so plötzlich fort ?'
fragte Bettina mit einem Gemisch von Unruhe und Tnumph.

Fritz zerkleinerte umständlich ein Stück Fleisch.

„Sic will hei vten, " sagte er gemütsruhig.
„Heiraten !" rief Bettina erstaunt.
Fritz blickte eigentümlich zu seiner Schwester hinüber.
„Du scheinst erstaunt zu sein. Sagtest du mir doch selbst,

daß sie mit Lebbeck verlobt sei. War es nicht so?«
,3a,  gewiß, also Lebbeck heiratet sie?"
Nun mußte Fritz trotz allem Groll amüsiert auslachen.
,)Jch habe das nicht von ihr gehört, sondern von dir.

Jedenfalls heiratet sie aber bald, und zwar sehr bald."^
Bettina )var sehr verlegen, fand sich aber geschickt mit der

Situation ab.
Jedenfalls war es eine große Beruhigung, daß das funge

Mädchen fortging.
Die nächsten Tage vergingen dem heimlichen Brautpaar

nur zu schnell. Die wenigen der Gelegenheit abgestohlenxn
Minuten des Alleiweins, die heimlich-köstlichen Stunden , in
denen sie scheinbar miteinander arbeiteten und doch nur tausend
süße Torheiten tmeben, dünkte ihnen das Schönste, das sie
je erlebt hatten.

Maria hatte inzwischen die Eltern ihrer Freundin um
Aufnahme gebeten, und ihnen den Grund ihres Wunsches
offen dargelegt. Die Antwort traf umgehend ein. Man er¬
wartete Maria in den nächsten Tagen. Nun mußten sie ans
Scheiden denken. Drei Monate gab Herbig Maria Frist zur
Verbereiwng der Hochzeit. Sie sollte, um Redereien und Un-
bequemlichkeiten zu entgehen, in Marias Heimatstädtchen, eben
dem Wohnsitz ihrer Freundin stattfinden, und zwar, schon
der Trauer wegen, in aller Stille.

Im Zeichensaal hatte niemand eine Ahnung, daß Maria
Rottmann am andern Tage nicht wiederkam. Still und artig
wie immer verabschiedete sie sich von ihren Kollegen und
ging, um noch tixit  eben vollendete Skizze zum Prinzipal zu
tragest. '

Herbig erwartete sie schon und zog sie schnell in seine
Ärm̂.

„Mein geliebtes Mädchen, morgen bist du tarn fern. Wie soll
ich nur über diese schreckliche Zeit hinwegkommen?"

„Du hast ja nur eine kurze Msenbahnfahrt zu bestehen,
wenn du mich sehen willst," neckte sie.

,llnd das werde ich öfter wollen, als ich es ausführen

kann. Aber sieh, hier liegen unsere Verlobungsanzeigen. Mor.
gen, wenn du fort bist, gebe ich sie zur Post." . , ^

„Und willst du wirklich nicht degner Schwester vorhe»
Mitteilung davon machen?"

„Nein, ich'will sie überraschen." , ^ ,A
„Mir ist bange. Fritz. Ich fürchte, deane Schwester war»

mich nicht freudig aufnehmen." , „ne»
■ Du sollst gar nichts fürchten, mein Lieb. Laß alles

meine Sorge fein. Wer nicht für dich ist. ist auch s°«en' mich
„Aber du versprichst mir, an Gute ber ihr um Freundllcp' ,

keit aeaen mich zu werben." ^
'Mch ein tiefer Blick, ein Kuß, ein Händedruck, und f«

ld>U?hn nächsten Abend kam Herbig zeitiger ans der Fabrik
herüber als sonst. Am Morgen hatte er die Vetlvbungsan,
zeiaen zur Post gegeben. Er wollte daheim fein, wenn de
Briefträger kam und seiner Schwester die für siebwtinc^
brackte ’Und vorher wollte er noch mit Bernhard sprechen,
er sollte von ihm selbst hören, daß Maria seftre Braut war.

Langsam schleuderte er durch den Garten nack der Laub^
in der Bernhard meistens seine Aufgaben arbeitete. E l
ihn auch heute dort. Als er am Eingang der Laube erschien,
blickte Bernhard freudig überrascht auf.

„Du schon. Onkel Fritz? Ist es denn schon7 Nhr?
Nein, ich habe mir heute etwas früher Feierabend geg

Eigentlich habe ich dich mit Absicht ausgesucht, ich habe, "
etwas zu sagen." . ,

Bernhard sah seinen Ohetm fragend an. « „* ,8?*
„Du. das klingt furchtbar feierlich Ist es etwas Nettes^ »
Herbig lachte. »mg
„Etwas sehr Nettes, diesmal zuerft für mrch Also

und bündig, Junge, ich habe mich verlobt." <«.«# !
Bernhard fuhr kerz-engrade empar. Auf seinem

kämpften Freude und 'Erstaunen um bte_Herrschaft. „
„Du verkohlest mich doch nicht, es ist doch nicht |
Herbig sah ihn ernsthaft an. M
„Es ist kein Scherz, mein Junge ." .
„Wirklich ernst? Nun sage wir aber schnell, mit we« ^ -
"Mit Maria Rottmann."
Bernhard spmng in faffungslosent Staunen aus.

(Fortsetzung &>« *•'



reSgrilpp ^ L̂ -eutscher Kronprinz:
—.jffe der Franzosen gegen den Oise-Kanal jWs

[»«Sund  Lesquielles scheiterten in unserem
^faßten Artillerie-Feuer. Schwache Teile, die über
-vorstießen, wurden im Gegenstoß zurückge-
Nestlich von Gutse  kamen feindsichr Angriffe in

nicht voll zur Entwickelung. Am Souche - Ab-
hKerseits der Straße Laon — Marle wiesen
„nii westpreußische Regimenter am frühen Morgen

'«^griffe des Gegners ab.
^ Heeresgruppe Gallwitz:

Aire und Maas zeitweilig auflebende Artillerie-

,Men in den beiden letzten Tagen 49 feindliche
m 7at  und 3 Fesselballone  ab.

Ted Chef des Generalstabes des Feldheeres.

<( Schicksals stunde unseres
Vaterlandes ist auch
die Stunde äußerster

Vst chrerfülluna!
Zeicvnet die Lriegsanlelhe!

Der deutsche flbendbericht.
Iin,  29 . Oktober, abends. (W.B. Amtlich) Teil-
Mich der Lhs und südlich Le Quesnoh.  Zwi-
jq- le Com-te und der Aisne sind in den Nachmittags-
Ichr heftige Angriff« der Franzosen gescheitert.

ver Ssterreichische amtliche Bericht.
itn,29. Oktober. (W.B.) Amtlich wird verlautban:
«lienrscher Kriegsschauplatz : Ter gestrige Tag
fir die tapferen Verteidiger des Afelone, Be'rtica und
«ohne größere Insanteriekämpfe. .Im Bereich des
ZMNuccia haben unsere Truppen durch Gegen-
Liellungsberichtligungen durchgeführt. Im Ala nobecken
msere Sicherungsabtellungen zurückgedrückt. Tie von
pndltchen Kräften gegen unsere dortigen Kernstellungen
mnenen Angriffe brachen überall unter schweren Feiud-
i zusammen. Tas ungarische Heeresregiment 133 und
»ded-Regiment 17 haben sich besonders hervorgetan.
lPiave  tobt dre Schlacht weiter. Ter Feind vermochte
|e Verstärkungen heranzuziehen und fetzte unter Ent-
0 mächtiger Artillcriemassen seine Angriffe fort. Es
6ei Valdebbradene nördlich von Morago und Seraglia,
dl» Piavebrücken südlich von Susegana bei Tezze und
IPmve erbittert gerungen.  Wohl gelang es den
wippen, dank der überaus starken, aktiv durchgeführ»
Mivehr unserer Tivi fronen nirgends unsere Stellungen

doch wurde gegen Abend der Entschluß gefaßt,
stärksten angegriffenen 'Abschnitte in eine Hintere Linie
izuzfiehen.  Tiefe Bewegung wurde in der Nacht
lhrt.
>Ikan- Kr ie gsschauplatz : In Albanien haben
NachhutenA l e ss i w geräumt.  An der Trina -Grenze
lnieder Ruhe. In Serbien  gingen unsere gestrigen
' ohne Gestchtsberührung mit dem Feinde vor sich.
Alsngte bis Palanka.

Ter Chef des Generalstabes.
ver türkische amtliche Bericht.

"stantinvpel,  27 . Oktober. (W.B. Amtlich) Pa-
front:  Wir vermieden Kämpfe im Innern von

verlegten unsere Verteidigung nördlich der Stadt.
'"Mesopotamien:  Tie Kämpfe an der Tigrisfronton.

'chfolger Ludendorffs in Berlin eingetroffen.
'" in,  29 . Okt. General Grüner  ist heute früh
ff» eingetroffen. Er dürste sich heute noch beim
Melden und mit der politischen Reichsleitung Rück-
»ehmen, und sich dann zu der Uebernahme der
"̂ gerschaft Ludendorffs  in das Große
Urtier begeben.

^eue franzöfische Nentralitätsverletzung.
% 29. Okt. (W.B.) Laut „Het Vaderland " über-

französische Flugzeuge  in Gefechts-
ffs holländisches Hoheitsgebiet bei dem holländischen
^Katwhk,  wobei sie zweimal dicht über das
. »f fuhren. Holländisches Abwehrgeschützfeuerte,
ff Scheveningen wurden Flugzeuge ' der Alliierten™’inttt€n.

leitende Demobilisierung der bnlgarischen
Armee.

29. Okt. Wie aus dem englischen Hauptquartier
^edonischen Front gemeldet wird , schreitet die De -»
i "erung der Bulgaren unter der Auf-

nglischenTruppen  fort . Tatsächlich stehen
jlfii Streitkräfte als Besatzungstruppen auf bul-

«ebiet. Schwere Regenfälle bereiteten dem Trans¬
oer Verbündeten große Schwierigkeiten.

«haniens künftige politische Haltung.
^Erdam,  29 . Okt. (T.U.) „Petit Parisien " mel-
^Madrid: Die Sitzung der Cortes  vom 27. Okt.
t, n sehr stürmischen Verlauf . Romanones  sprach

Entente freundliche Politik  aus.| W. N. * V V | V V- n *• V ^ ^ V l Vi I t VIU-Vt
l er' wlch der Seite der Bereinigten

nen. Wenn es einen dauerhaften Frieden kennen
so müsse es ohne Zögern seinen Standpunkt

[&.!rf verurteilt eine „Neutralität bis zum äußer
^svere Redner hielten Ansprachen in demselben

aura  gab erneut Rücksichtsabsichten kund und
rIT;  daß eine Krise ernste Folgen haben werde,

'K Nation eingreifen und sie lösen müsse.

«keine« itleiiungen-
Berlin,  29 . Okt. (W.B.) In Charkow  und Umgegend

macht sich starke Teilnahme für die 9. deutsche Reichs-
anlei he  geltend , die sich in einer stattlichen Zahl Zeich¬
nungen größerer und kleinerer Beträge durch Angehörige ver¬
schiedener Bevölkerungsschichten äußert.

Straß bürg.  29 . Oktober. (W.B. Amtlich.) Durch aller-
höchste Verordnung vom 28. d. M. ist der Landtag für
Elsaß - Lothringen  auf den 12. November nach Straß¬
burg einberufen  worden. '

Singen,  29. Oktober. (W.B.) Gestern früh sollten wieder
800 Zivilinternierte aus Frankreich  ankommen.
Ter Austausch wurde jedoch aus unbekannten Gründen bis
auf weiteres verschoben.

Wien,  28 . Okt. (W.B.) Me von unterrichteter Seite
nritgeteilt wird, ist die in den gestrigen Blättern gebrachte
Meldung über die Zurückziehung der österreichisch¬
ungarischen Truppen aus Russisch - Polen  voll-
ständig unrichtig.

Washingtons.  Okt. (W.B.) Reuter. 'D eutschlands
Antwort  auf Wilsons letzte Note ist morgens eingctroffen.

London,  29 . Okt. (W.B.) Reuter erfährt : Tas Aus-
wärtige Amt hat den Text der österrei chis che « Antwort-
note an Wilson  erhalten , lebnt aber ab. sich darüber zu
äußern.

Washington,  29. Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Ter Kongreß nahm die Vorlage über den Kriegs¬
feh lb et rag,  die einen Aufwand von 6345 Millionen Tol¬
ler vorsieht, an . '

Kopenhagen,  29. Okt. (W.B.) Ter Berichterstatter von
„Stockholms Tidningen" in Helfingsors erfährt von gutunter.
AMeterSekte , daß Finnlands außenpolitische Lage
sehr ernst  sei . Man befürchtet, daß die Bolschewikis Finn¬
land überfallen wollen.

Coltalts.
— Keine Verlängerung der Schulferien.

Die gestrige Notiz über die Verlängerung der Schulferien
beruht auf einem Irrtum . Der Wiederbeginn der Schule
wird durch behördliche Bekanntmachung bekannt gegeben.

— Die im Januar 1919 fälligen Zinsscheine her Reichs-
kriegSanleihe gelten als gesetzliches Zahlungs¬
mittel  und müssen von allen Kassen angenommen werden.

— Feldpo st- Pakete.  Die Annahme sämtlicher
Privatpakete  für Heeresangehörige aus der Heimat
zur Westfront ist bis auf weiteres eingestellt.  Die Feld¬
postpäckchen zu 10 und 20 Pfg. werden hiervon nicht be¬
troffen.

— Kein Abbau der S chn e l lzug  s f ah rp rei  se.
In einer gestrigen Berliner Zeitung findet sich die Mit¬
teilung , daß die deutschen Eisenbahnen den Abbau  der
Verteuerung der Schnellzugsfahrpreise  zum 1.
April 1919 durch Herabsetzung von öO Proz . beabsichtigen.
Diese Nachricht ist u n z u t r e s f e n d. An zuständiger Stelle
ist von einer solchen Absicht nichts bekannt. Die Verteuerung
der Schnellzugspreise ist so gehalten (Lösung der höheren
Klasse), daß ihre Beseitigung jederzeit ohne weiteres möglich
ist. Sie ist denn auch in Aussicht genommen, sobald die Be-
triebsverhältnisse es zulassen. Leider ist die Betriebslage
zurzeit schwieriger denn je. Solange den Eisenbahnen die
Beförderung wichtiger Lebensmittel, wie z. B. Kartoffeln,
noch Schwierigkeiten bereitet , kann an eine Aufhebung der
Zuschläge .nicht gedacht werden.

— Wegfall von Zügen.  Von heute ab fallen
die Personenzüge Limburg  ab 7.49 Uhr vorm., Frank¬
furt  an 10.12 Uhr und Frankfurt  ab 11.33 Uhr vorm.,
Limburg  an 2.25 Uhr nachm, aus.

— VoraussichtlichesResultatder 9. Kriegs¬
anleihe — 12 Vr Milliarden.  Von unterrichterer
Seite hören die „Franks. Rachr.", daß die Zeichnungen auf
die 9. Kriegsanleihe bereits ein sehr günstiges Ergebnis
gehabt haben. Das Gesamtergebnis dürfte dem der 7.
Kriegsanleihe entsprechen, die rund 12V * Milliarden
brachte.

Provinz und ftacbbarfcbaft.

Letzte  Nachrichten.
Kein Winterfeldzug mehr?

Genf,  30 . Okt. Lyoner Blättern zufolge hat im Kam¬
merausschuß für das Heer in Paris am letzten Montag bei

der Erörterung der Erhöhung der MannschaftSlkhne dar
Kriegsminister die Erklärung abgegeben, für Frankreich
komme ein neuer Winterseldz ug nicht mehr
in Betracht.  Mit der Annahme der Wafsenstillstands-
bedingungen durch den Feind werde Zweck und Ziel des Krie¬
ges erreicht.
Die Alliierten stimmen der Ausnahme der

Waffenstillstandsbedingungen zu.
Basel,  30. Okt. Tie Morningpost meldet: Die Alliier¬

ten haben in ihrer Gesamtheit derAufnahmedonWas-
sen still st andsverhandlungen zugestimmt.  Auch
die Bedingungen zu einem solchen wurden sestgestellt und
dem Präsidenten Wilson übermittelt . — Daily News mel¬
den : Nach Versicherungen Lloyd Georges gegenüber dem
Leiter der englischen Trade Union sind die Alliierten ent¬
schlossen, nach Herbeiführung eines Wafsenstillstandes so-
fortigeFriedensbesprechungenmitdemFeind
aufzunehmen.
Die Bedingungen des Versailler KriegS-

rates aufgestellt.
Gens,  30 . Okt. Wie verlautet , ist sich der Versailler

Kriegsrat , dem die von Wilson Abermittelte deutsche Not«
und seine Anfrage seit Mittwoch vorlag , oereits über die
Bedingungen des Waffenstillstandes schlüss'g geworden. Die
Uebermittlung ist eine .Frage der nächsten Tage.

Die Haltung der französischen Sozialisten ..
Genf,  30 . Okt. Die Sozialisten haben (ich rn der

Kammer entschieden. Der Abg. M a h e r a s hat der me»
gierung mitgeteilt , daß er sie über den genauen und kon¬
kreten Sinn interpellieren will, den die Regierung der
Wilsonschcn Antwort vom 23. Oktober beilegt.
Die Ankunft der Bedingungen Fachs stündlich

zu erwarten.
Berlin,  30. Okt. Wie die „Voss. Ztg." erfährt, wurde die

Ankunft der Bedingungen des Generals Fach im Lause der
heutigey Nacht erwartet. Sie dürsten also inzwischen bereits in
Berlin eingegangen sein. Wie erinnerlich, hat Präsident Wilson
in seiner letzten Note die Weitergabe des deutschest Ansuchens
um einen Waffenstillstand an die Alliierten angekündigt, und
mitgeteilt, daß die Ententeregierungen das Gutachten ihrer
militärischen Berater einholen würden. Es handelt sich nun¬
mehr um das Resultat der inzwischen abgeschlossenen Bera¬
tungen, das jetzt der deutschen Regierung mitgeteilt werden soll-
Kühlmann als künftiger Unterhändler für de«

Frieden.
B e r l i n,  30. Okt. Bon recht gut unterrichteter Seit « wird

mitgeteilt, daß man an maßgebender Stelle beabsichtige, an
die Spitze der von Deutschland zu den Friedenskonferenzen zu
entselwenden Unterhändler den früheren Staatssekretär des
Auswärtigen. He r r n von Kü h l m a n n , zu stellen.

Erzberger , der Leiter des Krregsprejse-
' amts.

Berlin,  30 . Okt. Der Reichskanzler hat , wie oi«
„Voss. Ztg." hört , gestern eine Verfügung unterzeichnet,
wonach der Staatssekretär Erzberger als Stell-
vertreterdesReichskanzlers mit der Kontrolle
des Kriegspresseamts betraut  wird.

Die Ernennung Grüners.
Berlin,  30 . Okt. Wie die '„Bert . N. Nachr." er¬

fahren , ist, wie bereits kurz gemeldet, General Grüner
in 'Berlin eingetroffen und hatte sich dem Vernehmen nach
beim Kaiser gemeldet und mit dem Reichskanzler und ein¬
zelnen Mitgliedern des Kciegskabinetts Rücksprache genom¬
men. 'Generallerrn » y Grüner wird ausschließlich die Ge¬
schäfte des Ersten Generalquartiermcisters übernehmen, also
als Gehilfe Htndenburgs , der die militärischen Gesamtope-
rationen leitet , tätig sein. Die Abreise Gröners ins Große
Hauptquartier steht heute in Aussicht. '
Die Anklage und Verteidigungsschrift dos

FürstenLichnowskY freigegeben.
Berlin,  30 . Okt. Me die „Morgenpost" hört , ist di«

bekannte Anklage und Verteidtgungsschrrst des Fürsten
Lichnowsky freigegeben  worden.

Flammersbach,  30 . Okt. BizefeldwebelCarl Rött-
ge  r von hier erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Vom Oberwesterwald,  29 , Okt. Tie Kartoffel¬
ernte,  die im allgemeinen befriedigend ausgefallen ist, hat
ihr Ende gefunden. Tie Aussaat der Winterfrucht ist eben¬
falls zum großen Teil beendigt. — 'Sie Grippe  hat auch hier
ihren Einzug gehalten und bereits mehrfach Opfer gefordert.

Montabaur,  29 . Okt. Seitens der Polizeiverwaltung
sind, um der weiteren Verbreitung der Grippe Einhalt
zu tun,  sowohl Kino- als auch Theatervorstellungen hier
untersagt. — Tas Gymnasium ist wegen der Grippe seit
vorigen Montag geschaffen.

Gießen,  29 . Okt. Wegen der hier herrschenden Grippe-
Epidem.e wurden die Lichtspiel - Theater polizeilich
geschlossen.

Gießen,  29 . Okt. Ist der Nacht zum 25. d. M. wurden
aus einem h.esigen Fabrikgebäudedurch Einbruch 3400 unge-
Preßtc und unverpackte Zigarren,  darunter 1100 Zigarillos,
entwendet.

Wiesbaden,  29 . Okt. Spitzbuben hatten während des
Flikgernngnffs am letzten Mittwoch die Gelegenheit ergriffen,
ein Schuhgeschäft  in der Bleichstmße zu berauben. Zu-
nächsr räumten sie aus dem Schaufenster, dcsien Scheibe bei der
Explosion gesprungen war, mehrere Sorten Schuhlmnen, Holz¬
schuhe, Pantoffeln , Sohlen, Holzsandalen, Schuhcreme usw.
heraus, und außerdem stahwn sie ans dem Laden 11 Paar
Liderschuhe im Werte von 360 Mark.

Koblenz,  29 . Okt. Es ist bestimmt, daß die gesamte
königliche Polizei am 1. April 1919 an die Stadt über¬
geht.  Tie Baupolizei wird von ihr wahrscheinlich schon am
1. Januar übernommen werden.

Worms,  29 . Oktober. Heute Nacht fand ein feindlicher
Uiegerangriff auf Worms statt. "Ter Bombenabwurf richtete
keinen erheblichen Schaden an.

Verantwortlicher Schriftleiter : Bruno  Ze n z- Tillenbuvg!.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . zeststellung des vutterfolls.

In Ergänzung meiner Bekanntmachung über Butter¬
und Milchablieferung dom 18. September ds. Js . (Kreisblatt
Nr. 247) wird folgendes bekannt gegeben:

Die Feststellung des Buttersolls in den Gemeinden ist
Sache des Wirtschaftsausschusses, der eine Aenderung dem
Landratsamte anznzeigen hat. Eine Nachprüfung durch den
Kreisrevisor wird Vorbehalten, dagegen ist eine vorherig«
Genehmigung einer etwaigen Herabsetzung nicht erforder¬
lich

Dillenburg , den 30. Okwber 1918.
{ Der König !. Landrat : v. Shbel.

und
Nr. L. 999/10. 18. K. R. A..

belreffkud Deschloxreime, Lrchfixreise, Mette-
Derktlusspflichi von LröerabsäHen.

<Vom 19. Oktober 1918.)
(Schluß.)

8 9. "
Mengenfeststellungenu Zahlungsbedingungen

1. Tie Höchstpreise schließen die Kosten zweimonatiger
Lagerung nach dem Verkauf und die Kosten des Ein ackens oder
sonstigen Verpackens und der Beförderung nach dem nächsten
Gütevbahn t >f lezw . Postamt oder bis zur nächsten Schisfslade-
stelle, sowie die Kosten der Verladung wnd die Umsatzsteuer ein.

2. (Stellt der Verkäufer zum Verpacken eigene Säcke zur
Verfügung, so darf er neben dem Höchstpreis eine Gebühr für
Miete und Wnutzung berechnen', welche insgesamt 4 Pfennig
für je ein Kilogramm Lcderabsälle und für jeden angefangenen
Monat seit Empfang nicht übersteigen darf. Ter Verkäufer'darf
sich eine unverzinsliche Sicherheit von je 3 Mark für den Sack
vor Absendung der Ware vom Käufer stellen lassen.

3. Tie Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Wirb der Kaufpreis gestundet, so dürfen E>is zu 2 vom Hundert
Jahreszinsen über RcichsbanDiskonthinzugeschlagen werden.

Auergesellschaft, Berlin O. 17. .2 •

I
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4. Me Preisberechnung hat nach dem 'Gewicht zu erfolgen.
Maßgebend ist im Zweifel das amtlich festgestellte Verlade-
gewicht nach Abzug des Gewichts etwaiger Verpackung.

Für die Berechnung van Chromlederfalzspänen und Chrom¬
lederschnitzeln ist im Zlveifel das bahnamtlich festgestellte Ge¬
wicht nach Abzug des Gewichts etwaiger Verpackung und die
Beschaffenheit am Bestimmungsort zur Zeit der Ankunft maß¬
gebend.

8 10-
Verkaufspflicht.

Alle Besitzer der von den Höchstpreisen dieser Bekanntma¬
chung betroffenen Gegenständen werden hierdurch ausg fordert,
fte den inq 8 5 genannten zuständigen Stellen auf deren Ver¬
langen zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen )̂.

8 11.
Geltungsbereich der Höchstpreise.

Tie Höchstpreise gelten nur für die Verkäufe und Liefe¬
rungen bis zur Ablieferungen der Gegenstände an die Erfatz-
sohlen-Gesellschaft, die Kriegsleder -Aktiengesellschast, die Rie-
men -Freigabe -Stelle !vder die von diesen bezeichueten Stellen.

8 13.
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können, soweit sie
sich auf Höchstpreise beziehen, von dem Unterzeichneten zu¬
ständigen Mi itärlbefehlshaber , im übrigen von der Rcichsstelle
für Schuhversorgung bewilligt werden.

8 1&
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge find
a) soweit sie sich auf Mfälle beziehen, die bei der Verarbei¬

tung von Leder entstehen, das zur Herstellung von Leder»
tkeibnemen und anderen techni'chen Lederar ikcln bestimmt
ist, an dre Riemen -Freigabe -Stelle , Berlin W 36, Pots¬
damer Straße 122a/b,

b) soweit sie sich auf die im! 8 9 'Jisftr 2 der Bekanntmachung
genannten Abfälle beziehen, an dre Kriegsleder -Aktien¬
gesellschaft, Abteilung Chemikalien , Berlin W 9, Buda-
bester Straße 11—13, ■

c) im übftgen an die Ersatzsohlen-Gesellschaft, Berlin SW 18,
Wilhelmstraße 8, zu richten.

'8 14.
Inkrafttreten.

Tiefe Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918 in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 19. Oktober 1918.

Ter Stellb . Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Mainz , den 19. Oktober 1918.
Ter Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

7) Auch Abfälle mit höherem Wassergehalt werden von
der K̂riegSlcder-Aktienge'ellschaft käuflich übernommen , aller¬
dings zu entsprechend niedrigeren Preisen.

8) Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt, kann mit Ge¬
fängnis vis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft werden.
Reben der Straft kann auf Einziehung der Gegenstände , auf
die sich die strafbare Handlung bezieht , erkannt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

iiim
In der Nacht vom 28. zum 29. wurde in meiner Brauerei

ein schwerer Antriebriemen von zirka 2 Zenlner Gewicht
gestohlen. Derjenige, der den Täter ermittelt, erhält eine
Belohnung von SW Mark.

taiNM M.
mmmm

gut und preiswert
stets am Lager.

H. Feld«. Siems.
Cölner-Strabe 8,

Telefon Nr. ,264.

Junge trächtigeZiege
fleht zu verkaufen bei
Gustav Weiershausen.

_ Eibach._

Junge Ziege
zu verkaufen, daselbst
KiMiWeniiLlWfIlihI
abzugeben. 3917

Schultz, Langenaubach.
Zum Putzen der Geschäfts¬

räume wird zum 1. Nov.
Frau oder Mädchen

für 2 Stunden vor- oder
nachmittags gesucht.

Gebe . Richter.
Buchhandlg. u.Pootographie.

Zur Kerbstaussaat empfehle
noch Original-

von allen Pflügen der belle.
8 Tage zur Probe. Ferner

e ich alle Sorten

9IMP,
Eikeles
pumpe.

Suche einige ll
für leichte Arbeit.
Gustav Koilstein, Karger.

zu kaufen oder mieten gesucht.
Off. unter 3935 a. d. Ge-

schäslsllelle._

Wohnung
3 £ l5„4 bimmer nebst Küche
und Zubehör zu mieten ge¬
sucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dss. Blattes.

Patent - Iauche-
_ , Dezimalwaagen
all r Art. RLdenfchneider.
KScksetmasch., alle Wilch«
wtrtschaMlchs Maschinen
sowie alle andere landwirk»
schastl. Maschinen sofort
lieferbar. 3993
Seint. SchleMmi jr..

Mer.  _
Küchenschürzen

(Cellulose,) hübsche dunkle
Muster gepunkt und gestreift
gewöhnl. weit ä Stck. 6.75^
erlra weil. . . KStck. 9.80»
mft Träger . . ä „ 10.80 „
versendet per Nachnahme so

lange Vorrat reicht
Dersandgesch. W . Blalh.

Itzehoe i. S5.
(vorm. A. Messen Wwe.)

Meitze LMM,
auch mit gr. Bauer. 2 Bü¬
gelsägen. Nuten- und
Mukterhobel, eisernes Äo-
tenpuit (zusammenlegbar)
Blumentisch.Sodorslasche
Petroleumkocher mit Luft¬
pumpe. l Dlz. Tassen , mehr¬
ere Korbflaschen . IW Fla¬
schen mit Palentverschluh
100 andere Flaschen, 1 Bin
mentisch verkauft billigst

Kirchner. Pfarrer.
Bicken» (Dillkreis).

Kleine (3980WMtt-MßMS
von rubiger Familie für bald,
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

Slall Karten!

Für die Aufmerksamkeit anlätzlich unserer
Dermählung sagen allen Freunden und Be¬
kannten herzlichsten Dank.

Carl Lender und Fran
Minchen geb. Thielmann.

'2 ^ .
J

Jim ms,  It NI Sums!
Dörr -Apparate

für Obst und Gemüse
mit 4 Kurden§ N . 16, *®

Original Geisenheimer Dörr-Apparal in allen Gröken
auch mit Keizofen. enwffehlt 3040

Th. Ferber-Siegen
Eölner -Slratze 6, Telefsu Ar. 1284.

Obfl-
baume

Kern», Stein- u. Beerenobst in allen Formen
und erstklassiger Ware.

Eoniieren und Allee bäume
sowie >-ästige Baumschulartikel.

fC ftnh ?P Baumschulen unbGartenbaubetrieb
Kirchen a. d. Sieg. 3265

— Neueste Preisliste kostenfrei. —

Wegen der zahlreichen Erkrankungen unw-
amten des Fahrdienstes und zur Bewäütg »«-
die Anforderungen der Heeresverwaltung
rnngsmittelversorgung der Bevölkerung zur >w
gewachsenen Militär - und Güterverkehrs
Züge vorübergehend aus:

1. Vom 30. 10. ab Pz . 637 M ) Errorf ^
Troisdorf an 2.46 N.— Pz . 644 (W.) Troisdon
N. Citorf an 1.14 N.

2. Vom 1. 11. ab Pz . 83 Betzdorf ab 64z
an 8.31 V.-Pz . 84 Cöln ab 8.46 2t. Betzdorfs

3. Vom 2. 11. ab Nachzg. 643 (Sonnabends»
ab 8.59 N. Betzdorf an 10.30 N.— Vorzg . .638
Cöln ab 2.50 N.. Eitorf an 4.10 N. Die schont
gefallenen Pz . 651 Gießen ab 5.45 N., Cöln am
und 652 Cöln ab 8.00 V. Gießen an 12.00
auch weiterhin nicht befördert.

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden
vermeiden , wird wiederholt und auf das dringen'
sucht, alle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unt
da andernfalls noch einschneidendere Maßnahmen 1—
schränkung des Personenverkehrs picht zu vermeid

Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen
und dadurch mithilst , das durch die Einschrz^
strebte Ziel zu erreichen , je eher wird es möglichr
Beschränkungen zu mildern oder ganz auszukphen.
hängt es von der Selbstbeschränkung des Publikum
die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausg,
Fahrkarten von vornherein ein für alle mal fesigesq
Jedenfalls wird aber schon jetzt der Verkauf ^
gestellt und die Bahnsteigsperre geschlossen, sobald
triebsgefährliche Ueberbesetzung zu befürchten ist
zeitig wird unter Hinweis auf die Allg . Ausft
bestimmungen 5 (2) zu 8 16 der Cisenbatznverkchri,
ungeordnet , daß

die Fahrt am ersten Tage der Geltungsdauer bet
karten angetreten werden muh.

Königliche Lifenbahndirektion Frankfurt

gesucht.
.Lack " 8 « iil - mi Mmerke . 8 . m . l>. Z.

_ Zcker._
MM«!-. Men-nni»ölelwMtzeiler

io oroBerW für tm  defedle8« gefall
Meldung und Auskunft bei der 2931

Kilss - ienslmel- eslelle Serborn.
Gute Vogetsberger

mit Kalb steht zu verkaufen sowie Notschlachtnngen
bei kauft

Ludwig Kersting.
_ Oberscheld.

Eine Fahrkuh
in den ersten Tagen kalbend,
steht zu verkaufen bei

von Lehrer Wilhelm Dellen,
Anmeldungen zum neuen Lehrgänge we

Montag . Donnerstag und Samstag Nach»
..Westerwälder fioi “ in Kerborn entgegengen

Nachruf.
Am 28. Oktober starb unser treues Mitj

der Schreiner

Karl Ruösls Sa,
Wir »erlieren in ihm einen beliebten,

hilfsbereiten Kameraden, dem wir ein
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Sechshelden . 30. Oktober 1918.

Ae Müde FeiieM.
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